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Die Stadt Bielefeld ist seit Okto-
ber 2016 Verbundpartner im For-
schungsprojekt „KlimaNetze“.

Das vom Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung (BMBF) geför-
derte dreijährige Forschungsprojekt 
(2016-2019) verfolgt das Ziel, das 
Zusammenwirken von Akteur*innen 
im und für den Bielefelder Klima-
schutz zu untersuchen sowie im 
Rahmen von zwei sogenannten 
Reallaboren konkret zu verbessern. 
Durchgeführt wird das Forschungs-
projekt vom Institut für Landes- und 
Stadtentwicklungsforschung gGmbH 
(ILS) und der RWTH Aachen Univer-
sity.

Nach einer intensiven Phase des 
Austauschs und der Aktivierung 
entstanden sieben Projektideen, 
erarbeitet und getragen von eh-
renamtlichen Bielefelder*innen, die 
jeweils einen Beitrag zum Klima-
schutz sowie zur Vernetzung der im 
Klimaschutz Aktiven leisten wollten. 
Am 2. Februar 2018 wurden auf ei-
ner öffentlichen Auswahlwerkstatt in 
der Ravensburger Spinnerei zwei 
dieser Projekte als Reallabore aus-
gewählt. Eines davon ist das Real-
labor „Verkehrsräume umvertei-
len – Verständigungsprozess und 
Simulation“. 

Der Projektgruppe geht es dar-
um, Straßen, die vom Autoverkehr 
dominiert sind, für andere Ver-
kehrsteilnehmende, namentlich 
Fußgänger*innen und Radler*innen, 
zurückzugewinnen: zum Flanieren, 

zum Aufenthalt und als Begeg-
nungsraum. Anhand einer konkre-
ten Simulation wollte die Gruppe 
den Zugewinn an Lebensqualität, 
der entstehen kann, wenn Verkehrs-
räume umverteilt werden, erlebbar 
machen. Vor dem Hintergrund der 
drängenden klimapolitischen Her-
ausforderungen insbesondere im 
Handlungsfeld Mobilität war es ihr 
zugleich ein Anliegen, notwendige, 
respektvolle Verständigungen für 
Nutzungsveränderungen in Ver-
kehrsräumen anzuregen. In einem 
Feldversuch (Aktionstag) sollte 
sichtbar gemacht werden, ob es 
Verluste geben würde, wie diese 
empfunden würden, und welche 
Gewinne für die Anwohnenden, die 
Gewerbetreibenden und die Pas-
santen zu erwarten wären.

Als Ort und Anlass für die Simulati-
on wählte die Gruppe die Wilhelm-
straße aus, das besondere Poten-
zial dieser Straße nutzend, um die 
breite Öffentlichkeit für eine Ver-
kehrswende zu gewinnen und den 
Wunsch zu erzeugen: „Die Flächen 
in unserer Stadt sollen urban sein!“ 
Die Projektgruppe organisierte am 
Samstag den 1. September 2018 
in der Wilhelmstraße einen Aktions-
tag, an dem die Straße für Autos 
gesperrt und für andere Aktivitäten 
geöffnet wurde. Als Grundlage für 
die Verständigungen über zukünfti-
ge Nutzungen in der Wilhelmstraße 
führte sie am Aktionstag eine Befra-
gung unter Besucher*innen durch. 
Sie sollte Hinweise darauf geben, 

Einführung
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Wilhelmstraße wiedergegeben: Fo-
toeindrücke, Befragungsergebnisse 
und ein Blick auf das Presseecho. 
Sie schließt mit einem Ausblick, wie 
es in dem Projekt „Verkehrsräume 
umverteilen“ weitergehen wird.

welche Qualitäten in der Wilhelm-
straße gebraucht und gewünscht 
werden.

In dieser Broschüre werden Idee und 
Ergebnisse des Aktionstages in der 

Die Wilhelmstraße, kurz „Die Wilhelm“: 200 m lang, mitten in Biele-
feld, stellt die direkte Verbindung zwischen zwei zentralen Plätzen 
dar – Kesselbrink und Jahnplatz. Die einst wichtige historische Ver-
bindung stellt sich heute als im Wesentlichen als Parkraum genutz-
te Straße ohne jede Aufenthaltsqualität mit unattraktiven Eingängen, 
nahezu brachliegender Einkaufspassage und einer Mischung an nicht 
definierbaren Nutzungen dar. Dieses Quartier ist die Klammer zwi-
schen dem Jahnplatz und dem Kesselbrink und damit wichtig für die 
innerstädtische Entwicklung. 

Der Slogan „Die Wilhelm verbindet“ zielt auf die zu stärkende Funk-
tion als Verbindungsachse zwischen Jahnplatz und Kesselbrink/ 
Ravensberger Park ab.W
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Stelltafeln mit Hintergrundtexten zu 
den Anliegen der Projektgruppe wa-
ren auf der Straße verteilt. 

Auf den Folgenden Seiten zeigen 
wir Ihnen anhand von Fotos exem-
plarisch einige Eindrücke der Stim-
mung und der Aktionen auf der Ver-
anstaltung. 

(c) Für alle Bilder:  
Projekt KlimaNetze

Der Aktionstag
Wenn andere Optionen anstelle des 
gewohnten Status quo sichtbar und 
spürbar gemacht und positiv wahr-
genommen werden, lassen sich 
Veränderungen leichter umsetzen, 
etwas Neues kann entstehen…

Plötzlich war da Grün! Auf dem 
Jahnplatz fuhren am frühen Morgen 
Bäume und große Hecken zur Wil-
helmstraße. Liegestühle luden zum 
Verweilen ein, Einzelhändler stellten 
ihre Waren auf der Straße aus, Mu-
sik war zu hören, Haare wurden vor 
dem Ladenlokal geschnitten, Kinder 
spielten auf der Straße. Die Fuß-
gänger, anfangs noch etwas irritiert, 
genossen den Weg zur oder von 
der Innenstadt durch die Bielefelder 
Wilhelmstraße, die zur Flaniermeile 
geworden war. Der Eine oder die 
Andere nutzte die Gelegenheit für 
einen Kaffee am Kaffeemobil und 
einen kleinen Plausch am Rande.

 
Die Projektgruppe hatte den Aktions-
tag am Samstag den 1. September 
2018 von 10 bis 16 Uhr gemeinsam 
mit den anliegenden Geschäften 
und Anwohner*innen geplant. Ein 
Großteil der Geschäfte beteiligte 
sich in Form von Angeboten oder 
Aktivitäten im Straßenraum vor den 
Läden. Gemeinsames Ziel war, zu 
simulieren, wie schön es in „der Wil-
helm“ sein könnte. Dafür hatte die 
Projektgruppe den Straßenraum mit 
mobilem Grün gestaltet und künst-
lerische Mitmachaktionen, Spielan-
gebote für die Kinder sowie gast-
ronomische Angebote organisiert. 
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Die Datenerhebung und -auswer-
tung erfolgte nicht streng wissen-
schaftlich und erhebt auch keinen 
Anspruch auf Repräsentativität. Die 
Stichprobe wurde aus einer Grund-
gesamtheit „Besucher der Wilhelm-
straße am Aktionstag“ gezogen. 

Für die Gültigkeit und Übertrag-
barkeit der Erfahrungen aus dem 
Aktionstag könnte problematisiert 
werden, dass es sich um einen 
Samstag handelte. Einerseits kann 
man davon ausgehen, dass der Ver-
kehr an einem Samstag wegen des 
Wochenmarktes auf dem Kessel-
brink und der Funktion des Sams-
tags als Haupteinkaufstag größer 
ist. Auf der anderen Seite wird die 
Wilhelmstraße an den anderen Wo-
chentagen möglicherweise stärker 
für Arztbesuche oder Bürodienst-
leistungen besucht. 

Aus unserer Sicht ist die Befra-
gung gleichwohl geeignet, ein Stim-
mungsbild zu zeichnen, das unter 
den Eindrücken des Aktionstages 
entstand.

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit 
und mit einem Fokus auf die zent-
ralen Befunde stellt diese Broschüre 
die Ergebnisse dar, damit Erkennt-
nisse für politische Beratungen über 
die Zukunft der Wilhelmstraße von 
allen schnell erfasst und gut genutzt 
werden können.

Die Befragung
Zum Verständnis

Ein erklärtes Ziel der Projektgruppe 
war, den gesellschaftlichen Aus-
tausch über eine andere Nutzung 
des Verkehrsraums anzuregen, 
mit den Menschen darüber ins Ge-
spräch zu kommen, wie – exem-
plarisch – „die Wilhelm“ zukünftig 
aussehen soll: Wie können wir in 
Bielefeld den Verkehrsraum so 
umverteilen, dass die Bedürfnisse 
aller gedeckt werden? Gelingt eine 
Win-win-Situation für alle Verkehrs-
teilnehmenden mit weniger Park-
plätzen und weniger Durchgangs-
verkehr? 

Für die Einschätzung der Effek-
te braucht es das Wissen um die 
Bedürfnisse und Wünsche der 
Nutzer*innen der Wilhelmstraße. Um 
diese zu erfassen, ist ein Fragebo-
gen entwickelt worden, der am Akti-
onstag 170 Mal ausgefüllt wurde.
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Befragung zum Aktionstag in der Wilhelmstraße 
Wir sind eine bunt zusammengesetzte Gruppe von Bielefelderinnen und Bielefeldern, die in Vereinen, Unternehmen, 
Verwaltungen und in der Politik arbeiten – und die dieses Projekt aber überwiegend in ihrer Freizeit durchführen. Wir 
haben uns in einem Forschungsprojekt gefunden, in dem es darum geht, dass Menschen im Klimaschutz besser 
zusammenarbeiten. Unsere Aktivitäten werden von einem Forschungsteam aus Aachen begleitet und beforscht. Wir 
sind interessiert an Ihren Ansichten zur Wilhelmstraße, da wir die Straße gerne attraktiver machen möchten und 
freuen uns, wenn Sie diesen kurzen Fragebogen ausfüllen. Vielen Dank! 
 
Zu welchem Zweck nutzen Sie die Wilhelmstraße zumeist? 
q  Einkauf in der Straße 
q  Besuch in der Straße 
q  Zur Durchfahrt/zum Durchgang. Wohin__________________________________________________________ 
q  Ich wohne hier  
q  Ich betreibe ein Geschäft auf der Wilhelmstraße oder arbeite hier 
 

q  Anderes __________________________________________________________________________________       
       
Wie häufig sind Sie in der Wilhelmstraße unterwegs? 
q täglich q  mehrfach die Woche  q  mind. 1x im Monat  q  seltener 
  
Mit welchem Verkehrsmittel sind Sie meistens in der Wilhelmstraße unterwegs?  
q Mit dem Rad   q Zu Fuß  q Mit dem Auto 
  
Nutzen Sie die PKW-Parkplätze in der Wilhelmstraße? 
q Ja, mehrfach in der Woche   q  Ja, mindestens einmal im Monat 
q Seltener     q  Nein 
 
Zu welchem Zweck?  
q Besuch der Innenstadt   q  Besuch eines Ladens in der Wilhelmstraße 
q Besuch von AnwohnerInnen   q  Abstellen des PKW (ich wohne hier) 
q Anlieferung/Ein-/Ausladen  
q  Sonstiges________________________________________________________________________________ 
        
Wie stehen Sie zu den folgenden Aussagen? 
Es ist für mich wichtig, in der Innenstadt parken zu können.   q Ja  q oft  q manchmal  q nein 
Es ist für mich wichtig, in der Wilhelmstraße parken zu können.   q Ja  q oft  q manchmal  q nein 
Wenn ich in der Wilhelmstraße parke, kaufe ich hier auch ein.    q Ja  q oft  q manchmal  q nein 
Ich parke lieber im öffentlichen Raum als im Parkhaus/Tiefgarage q Ja  q oft  q manchmal  q nein 
Ich fände es gut, wenn die Wilhelmstraße mehr Aufenthaltsqualität hätte.   q ja q vielleicht q nein 

 
Was würden Sie sich in der Wilhelmstraße wünschen?  
Pflanzen und Bäume q  mehr    q unverändert  q weniger q egal 
Sitzmöglichkeiten q  mehr    q unverändert  q weniger q egal 
Platz für Fußgänger q  mehr    q unverändert  q weniger q egal 
Durchgangsverkehr q  mehr    q unverändert  q weniger q egal 
PKW-Stellplätze  q  mehr    q unverändert  q weniger q egal  
Fahrrad-Stellplätze q  mehr    q unverändert  q weniger q egal 
 
andere Geschäfte, wenn ja welche? _______________________________________________________________ 
   

q  anderes: ________________________________________________________________________________ 
 
Können Sie sich vorstellen, dass aus der Wilhelmstraße eine Fußgängerzone würde? q ja  q vielleicht  q nein 
Was würde dies für Sie bedeuten? 
Was wäre negativ? _____________________________________________________________________________ 
 
Was wäre positiv? (z.B. Platz, Ruhe, Atmosphäre...)   __________________________________________________ 
 
Was bräuchten Sie, um sich weniger mit dem Auto in der Innenstadt fortzubewegen? 
___________________________________________________________________ 
__________________________________________________________ 
 
Für die Auswertung ist es für uns sehr hilfreich, wenn Sie uns folgende Hinweise geben: Ich bin… 
q männlich  q weiblich 
q ca. 16-25 Jahre  q  26-45 Jahre  q  45-65 Jahre  q  > 65 Jahre 

Der Fragebogen
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45 und 65 Jahre alt. Es antworteten 
45% Männer und 55% Frauen. 

Die große Mehrheit der Befragten 
ist nicht nur einmalig zum Aktions-
tag gekommen, sondern regelmä-
ßig in der Wilhelmstraße unterwegs: 
23 täglich, 55 mehrfach die Woche, 
58 mindestens 1x im Monat, 29 sel-
tener. 

Zu welchen Zwecken wird die 
Wilhelmstraße aufgesucht?

Die Ergebnisse der Befragung 
lassen vermuten, dass die Wil-
helmstraße bereits heute in erster 
Linie die Funktion hat, insbeson-
dere Kesselbrink und Jahnplatz/
Innenstadt miteinander zu ver-
binden: 

Auf die Frage, zu welchen Zwecken 
die Befragten die Wilhelmstraße 
zumeist nutzen, gab eine deutliche 
Mehrheit derjenigen, die nicht in der 
Wilhelmstraße wohnen oder arbei-
ten an: „zur Durchfahrt/als Durch-
gang“ (108 Nennungen). 44 Be-
fragte kaufen in der Wilhelmstraße 
meistens ein, 21 sind meistens zu 
Besuch in der Straße. 

Von denen, die als Zweck ihres 
Aufenthalts Durchfahrt/Durchgang 
angegeben hatten, benannten 80 
ihre häufigsten Ziele: Diese sind – 
im Schwerpunkt und zusammenge-
fasst – Innenstadt/Jahnplatz/ÖPNV/
Friedhof auf der einen und Kessel-
brink/Markt/Parkhaus sowie August-
Bebel-Straße/VHS/Raspi auf der 
anderen Seite.

Teilnehmer*innen nach Alter

n = 166

16-25 Jahre
26-45 Jahre
46-65 Jahre
über 
65 Jahre

Die Ergebnisse 

Wer hat den Fragebogen 
ausgefüllt?

Am Aktionstag wurden 170 Frage-
bögen abgegeben, 12 davon mit 
zusammengefassten Aussagen von 
jeweils zwei Personen. Die Frage-
bögen wurden teils von den Befrag-
ten selbst, teils von Interviewenden 
ausgefüllt. Vielfach wurden nicht 
alle Fragen beantwortet.  

Ganz überwiegend geben die Rück-
meldungen ein Stimmungsbild von 
Gästen wieder, die die Wilhelm-
straße als Durchgangsstraße zwi-
schen Jahnplatz und Kesselbrink 
nutzten oder sie gezielt besuchten. 
Nur zehn Fragebögen kamen von 
Anwohner*innen und nur sechs von 
Personen, die in der Wilhelmstraße 
ein Geschäft betreiben oder hier ar-
beiten. 

Erfasst wurden die Einschätzun-
gen überwiegend von Menschen in 
der Mitte des Lebens: Mehr als die 
Hälfte der Befragten war zwischen 
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Wie häufig sind Sie in der Wilhelmstraße unterwegs?

n = 165
täglich mehrfach 

die Woche
mind. 1x/Monat seltener

Zu welchem Zweck nutzen Sie die Wilhelmstraße zumeist?

n = 189

Einkauf i.d.Str. Besuch i.d.Str. Durchfahrt/
Durchgang

Wohne hier Betreibe Geschäft/
arbeite hier
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parken.) Nur acht Befragte gaben 
an, dass es ihnen wichtig ist, min-
destens manchmal in der Wilhelm-
straße zu parken. Die Hälfte von 
diesen Befragten sind Anlieger oder 
Menschen, die in der Wilhelmstraße 
arbeiten. 

Als häufigste Gründe, warum in 
der Wilhelmstraße geparkt wird, 
wurde der Besuch der Innenstadt 
oder der Besuch eines Ladens in 
der Wilhelmstraße genannt.

• Die 15 Personen, die angaben, 
Stellplätze in der Wilhelmstraße zu 
nutzen, nutzen diese, um die Innen-
stadt zu besuchen (8 Nennungen), 
um einen Laden in der Wilhelmstra-
ße aufzusuchen (5 Nennungen), um 
Anwohnende zu besuchen, um als 
Anwohnender den Wagen abzustel-
len oder zur Anlieferung/ zum Ein-/
Ausladen (jeweils eine Nennung).

Was wünschen sich die Befragten 
in der Wilhelmstraße?

Das Ziel, in der Wilhelmstraße 
mehr Aufenthaltsqualitäten zu 
schaffen, findet unter den Befrag-
ten große Zustimmung. 

Auf die Frage im Fragebogen „Was 
würden Sie sich in der Wilhelm-
straße wünschen?“, waren die Ant-
worten recht einhellig. Die große 
Mehrheit der Befragten wünscht 
sich mehr Pflanzen und Bäume 
(143 von 158 Nennungen), mehr 
Sitzmöglichkeiten (145 von 159 
Nennungen), mehr Platz für Fuß-

Werden Pkw-Stellplätze in der 
Wilhelmstraße benötigt? 

Durch den Fragebogen wollten wir 
herausbekommen, wie wichtig ein 
Stellplatzangebot für Pkws in der 
Wilhelmstraße ist. Die Antworten auf 
die Fragen im Fragebogen zeigen: 

Der überwiegende Anteil der Be-
fragten ist in der Wilhelmstra-
ße meistens mit dem Rad oder 
zu Fuß unterwegs und benötigt 
hier keine Pkw-Stellplätze. Wenn 
Stellplätze in der Wilhelmstraße 
benötigt werden, dann in der Re-
gel nur selten. 

• Nur ein kleiner Anteil der Befragten 
ist meistens mit dem Auto in der Wil-
helmstraße unterwegs (10 Nennun-
gen). Die Menschen bewegen sich 
in der Wilhelmstraße meistens mit 
dem Rad (94 Nennungen) oder zu 
Fuß (88 Nennungen). 

•	 Nur 4 x wurde angegeben, dass 
Stellplätze mindestens 1x im Monat 
genutzt werden. 11 Befragte nutzen 
Stellplätze seltener. 144 Befragte 
nutzen die Stellplätze in der Wil-
helmstraße nicht.

•	 In einem knappen Viertel der aus-
gefüllten Fragebögen gaben die 
Befragten an, dass es ihnen min-
destens manchmal wichtig ist, in 
der Innenstadt parken zu können 
(41 Nennungen). (Zum Vergleich: In 
95 Fragebögen wurde die Aussage 
getroffen, dass es den Befragten 
nicht wichtig ist, in der Innenstadt zu 
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Nutzen Sie die Pkw-Parkplätze in der Wilhelmstraße?

n = 159

Ja, mehrfach 
die Woche

Ja, mind. 
1x/Monat

seltener Nein

Mit welchem Verkehrsmittel sind Sie meistens  
in der Wilhelmstraße unterwegs? 

n = 192
Rad Fuß Auto
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gänger (139 von 155 Nennungen), 
weniger Durchgangsverkehr 
(131 von 143 Nennungen),  weni-
ger PKW-Stellplätze (127 von 146 
Nennungen) und mehr Fahrrad-
stellplätze (104 von 147 Nennun-
gen).

Mehr Durchgangsverkehr wurde in 
lediglich zwei Fragebögen, unver-
ändert viel Durchgangsverkehr in le-
diglich fünf Fragebögen gewünscht. 
Sechs Befragten war die diesbezüg-

liche Situation egal.

Mehr Pkw-Stellplätze wünschten 
sich nur vier Befragte; unverändert 
viele Stellplätze fünf. Zehn Befrag-
ten war die Anzahl der Pkw-Stell-
plätze egal.

Weniger Platz für Pflanzen und 
Bäume, für Sitzmöglichkeiten und 
für Fußgänger*innen wünschte sich 
niemand.

Viele Befragte wünschten sich ein 

Was würden Sie sich in der Wilhelmstraße wünschen?

Fahrradstellplätze

Pkw-Stellplätze

Durchgangsverkehr

Platz für
Fußgänger

Sitzmöglichkeiten

Pflanzen und
Bäume

n = 147

n = 155

n = 159

n = 158

n = 146

n = 143

100% 100%0% 50%50%
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Was sonst wünschen Sie sich?

„Es soll nicht teurer werden“    „Autofreie Innenstadt“ 
„Einfahrt nur für Anlieger mit elektrischem Poller“ 

„Fahrradstraße“    „Fußgängerübergang am Kesselbrink versetzen, 
zur Wilhelmstraße hin wie früher“ 

„Durchgang zur Friedrich-Verleger-Straße“    „Allee“  
„Fußgängerzone und Radverkehr“    „Terrassen“ 
„Sitzmöglichkeiten ohne kommerzielle Nutzung“ 

„Brunnen“    „Musikschule“    „Tanzschule“ 
„Publikumsmagnet wie früher die Stadtbücherei“ 

„Bücherei“    „Flohmarkt“    „buntes Leben“  „Luftpumpe“ 
„soziale Einrichtung für Jugendliche“ 

„vor allem eine ruhigere Ecke schaffen“

Andere Geschäfte:
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Negativ gesehen würde es ins-
besondere, wenn kein Radfahren 
mehr möglich sei (7 Nennungen) 
und wenn der Zugang für behin-
derte Menschen eingeschränkt 
wäre (2 Nennungen). Alle weiteren 
negativen Aspekte wurden ledig-
lich 1x genannt (z.B.: evtl. Verlust 
von Stellplätzen für Geschäfte, Ein-
schränkung Anlieferung, Mischung 
Rad-/Fußverkehr, man muss einge-
kaufte Ware weit tragen.)

Sehr viele Menschen sähen 
demgegenüber Vorteile, wenn 
aus der Wilhelmstraße eine Fuß-
gängerzone würde. In der Sum-
me wurden hierzu 222 positive 
Aspekte angeführt. Die am häu-
figsten genannten positiven Er-
wartungen sind: Ruhe (!), das 
Flair/die Atmosphäre (!), Platz, 
Sicherheit auch für Kinder, Le-
bens- und Aufenthaltsqualität, 
Kommunikation und eine besse-
re Anbindung des Kesselbrinks.  
Interessant: Ein Befragter vermutet 
mehr Frequenz und mehr Umsätze 
für die Geschäfte.

Was bräuchten die Befragten, um 
sich weniger mit dem Auto in der 
Innenstadt fortzubewegen?

Welche Veränderungen sind aus 
Sicht der Befragten nötig, damit sie 
sich weniger mit dem Auto in der In-
nenstadt fortbewegen würden?

Obwohl nicht direkt gefragt wurde, 
haben 28 Befragte den Hinweis ge-

anderes oder ergänztes Gastrono-
mie-/Ladenangebot in der Wilhelm-
straße. In fünf Fragebögen wurde 
angegeben, dass das Angebot in 
Ordnung ist, wie es ist.

Was wäre, wenn aus der 
Wilhelmstraße eine Fußgängerzone 
würde?

Die große Mehrheit der Befragten 
kann sich vorstellen, dass aus 
der Wilhelmstraße eine Fußgän-
gerzone wird.

Die Frage „Können Sie sich vor-
stellen, dass aus der Wilhelmstra-
ße eine Fußgängerzone würde?“ 
antworteten 141  der Befragten mit 
„Ja“. In 14 Fragebögen wurde mit 
„vielleicht“ und in nur zwei Fragebö-
gen mit „nein“ geantwortet. Von den 
Personen, die mit „Nein“ geantwor-
tet haben, kommt eine meistens mit 
dem Auto u.a. zum Einkauf in die 
Wilhelmstraße. Die andere Person 
befürchtet, nicht mehr mit dem Rad 
durch die Straße fahren zu dürfen.

Nur wenige Befragte befürchten 
negative Auswirkungen, wenn 
aus der Wilhelmstraße eine Fuß-
gängerzone würde. Die Frage, 
was negativ wäre, wenn aus der 
Wilhelmstraße eine Fußgängerzone 
würde, antworteten 16 Befragte mit 
„nichts“. Dem stehen 22 kritische 
Nennungen gegenüber. Die geringe 
Zahl von Nennungen zeigt hier, wie 
auch an anderer Stelle,  dass diese 
Frage für wenig relevant gehalten 
wurde. 
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Können Sie sich vorstellen, dass  
aus der Wilhelmstraße eine Fußgängerzone würde?

n = 157
ja vielleicht nein

Was wäre positiv, wenn  
die Wilhelmstraße eine Fußgängerzone würde?
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Weitere Nennungen, was zu we-
niger Autos in der Innenstadt bei-
tragen könnte:

•	 Ein generelles 30km/h-Gebot in  
   der Innenstadt,
•	 Mehr Platz für Fußgänger,
•	 Lagerraum für Einkäufe in Stadt- 
   bahnnähe,
•	 eine bessere Ausschilderung für  
   ortsfremde Fahrer*innen.

Ein Fazit

Die Antworten aus der relativ klei-
nen Stichprobe zeigen signifikant, 
dass eine Veränderung der Wil-
helmstraße in eine autoarme und 
parkplatzfreie urbane Straße ohne 
Durchfahrfunktion insgesamt über-
aus positiv gesehen wird. Nega-
tive Auswirkungen werden kaum 
befürchtet, positive Anregungen 
werden dagegen in großer Zahl 
gegeben. Trotzdem wird auch hier 
nochmals betont, dass es lediglich 
um ein erstes Stimmungsbild in ei-
ner bestimmten Situation geht. 

Fachlich gesprochen: Die Befra-
gung ist eine explorative Arbeit, die 
dazu dient, erste Hinweise auf Be-
darfe, Wünsche, Fragen und mögli-
che Überraschungen zu entdecken.

geben, dass sie sich bereits jetzt 
kaum oder gar nicht mit dem Auto in 
der Innenstadt fortbewegen.

Im Folgenden werden die qualitati-
ven Antworten zusammengefasst:

Radfahren müsste besser, siche-
rer und komfortabler möglich 
sein! 37 Nennungen wiesen auf 
mehr und besser ausgebaute, Rad-
fahrstraßen und Radwege hin, die 
nötig wären, auf Zubringerrouten in 
die Innenstadt sowie auf eine erhöh-
te Sicherheit für Radfahrende und 
getrennte Wege für die unterschied-
lichen Verkehrsteilnehmenden. Des 
Weiteren werden mehr Radpark-
plätze und mehr Fahrradstationen 
genannt.

Der ÖPNV müsste besser und 
günstiger sein! 30 Nennungen 
geben einem besseren ÖPNV-An-
gebot einen hohen Stellenwert als 
Alternative zum Auto in der Innen-
stadt:

Der ÖPNV sollte anhand höherer 
Frequenzen, besserer Verbindun-
gen und mehr Bussen und Straßen-
bahnen ausgebaut werden. Wichtig 
wäre, dass Bus und Bahn günstiger 
seien als das Parken, genannt wird 
auch ein kostenloser ÖPNV. Eben-
so wird ein Park+Ride-Angebot 
genannt, das geschaffen und/oder 
ausgebaut werden sollte.
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Vorankündigung  
im WB,  
29. August 2018

Bericht in  
der NW,  
03. September 2018

Das Presseecho
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Bericht im WB, 
03. September 2018
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Das Stimmungsbild, das am Aktions-
tag durch die Befragung gezeich-
net wurde, wird in einem nächsten 
Schritt von Studierenden der RWTH 
Aachen University aufgegriffen: Die 
angehenden Architekt*innen und 
Stadtplaner*innen werden auf Ba-
sis der Befragungsergebnisse in 
einem Seminar Visionen und Ide-
enskizzen für Umgestaltungen in 
der Wilhelmstraße entwickeln. Ihre 
Entwürfe sollen im Januar 2019 mit 
Anwohner*innen, Anlieger*innen, 
Verwaltung und Politik diskutiert 
werden. Ziel ist eine gemeinsame 
Verständigung darüber, wie die Wil-
helmstraße zukünftig aussehen soll-
te.

Aus diesem Diskurs wird die Pro-
jektgruppe im Frühjahr 2019 Emp-
fehlungen ableiten und der Politik 
zur Umsetzung vorschlagen.

Ausblick
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Ansprechpartnerin der  
Projektgruppe: 

Petra Schepsmeier,  
EnergieAgentur.NRW, 
Tel. 01719833034  
schepsmeier@energieagentur.nrw 

Ansprechpartnerin des  
Forschungsprojektes KlimaNetze: 

Simone Neddermann,  
Lehrstuhl für Planungstheorie und 
Stadtentwicklung,  
RWTH Aachen University,  
Tel. 04703-9210216,  
simone.neddermann@rwth-aachen.de

Die Projektgruppe besteht aus en-
gagierten Bielefelder Bürger*innen, 
die beruflich in der Stadtverwaltung, 
privatwirtschaftlichen Unternehmen 
oder anderen Institutionen tätig sind 
und bewusst fachübergreifend ihre 
Kompetenzen verbinden: 

Artschwager, Dirk (MoBiel)

Kaufmann, Martin (Freie Scholle)

Kühn, Patrick  
(Stadt Bielefeld, Amt für Verkehr)

Kupferschläger, Ulrike  
(Cambio Carsharing)

Rhode-Jüchtern, Tilman  
(Pro Grün e.V.)

Schepsmeier, Petra  
(EnergieAgentur.NRW)

Thamm-Wind, Regine  
(Stadt Bielefeld, Umweltamt)

Vollmer, Bernd (Pro Bahn)

Wörmann, Martin  
(Stadt Bielefeld, Umweltamt)

Projektgruppe / Kontakt
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